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Das Selino carvifoliae-Molinietum caeruleae Kuhn 1937 (Kalk-Pfei-
fengras-Wiese) auf einer Absenkungsterrasse (Ostwiese) am Bree-
ser See (Mecklenburg-Vorpommern)

J. Loose & A. Martin, Güstrow; H. Wollert, Teterow

Einleitung
Bisher erfuhr im NSG „Breeser See“ die feuchte Wiese auf der Ostseite des Gewäs-
sers (Abb. 1) wegen des großen Vorkommens der Orchideen Epipactis palustris und 
Dactylorhiza incarnata als Orchideenstandort die Aufmerksamkeit des Naturschutzes. 
Neue vegetationskundliche Untersuchungen ergaben jetzt, dass der hier wachsende 
Bestand eine hervorragende Ausbildung der kalkreichen Pfeifengraswiesen darstellt. 
Wegen der Seltenheit der Gesellschaft, ihrer extremen Gefährdung, ihres besonderen 
Standortes sowie wegen der bisher in der Naturschutzdokumentation nicht berücksich-
tigten Flächenausweisung soll sie im Folgenden dokumentiert werden.

Methoden
Die Aufnahme der Pflanzengesellschaft erfolgte nach Braun-Blanquet (1964). Für die 
Schätzung der Artmächtigkeit wurde die veränderte Braun-Blanquet-Skala nach Rei-
chelt & Wilmanns (1973) verwendet. Hinsichtlich der Einordnung des angetroffenen 
Bestandes sowie der Benennung der ausgewiesenen Einheit folgen wir Päzolt & Jan-
sen (2001, 2004). Die Nomenklatur der höheren Pflanzen richtet sich nach Rothma-
ler (2005). Die Angabe des Grades der Gefährdung der höheren Pflanzen erfolgt nach 
Voigtländer & Henker (2005), die der Moose nach Berg & al. (2010). Zur Zählung 
der Orchideen auf der Wiese erfolgte eine Aufteilung der Gesamtfläche in Segmente, in 
denen blühende Exemplare erfasst wurden. Die Bewertung der angetroffenen Gesell-
schaft wurde auf der Grundlage des Steckbriefes 6410 der Kalk-Pfeifengras-Wiesen 
Molinion caeruleae ( LUNG Güstrow) vorgenommen. Die Messung des Wasserstandes 
des Sees erfolgte mittels eines Lattenpegels (Seepegel). Der Grundwasserstand in der 
Wiese wurde mit Hilfe eines Pegelrohres sowie einiger gegrabener Messgruben vor-
genommen. Die Bohrprofile wurden mit einem Kammerbohrer der Fa. Pajonk & Müller, 
Berlin gewonnen. Die regelmäßige  Mahd der Fläche wird maschinell durchgeführt.

Standort
Das seit 1974 ausgewiesene NSG „Breeser See“ mit einer Gesamtgröße von 163 ha 
liegt etwa 15 km südlich von Güstrow im MTB 2338/2 (Loose 2003). Der See umfasst 
eine Fläche von ca. 39 ha. Nach alten Karten (Abb. 2a-c) war die Wasserfläche früher 
deutlich größer und die hier beschriebene Pfeifengraswiese Bestandteil des Sees. Bis 
in die 1970er Jahre hatte der Breeser See den Charakter eines eutrophen kalkreichen 
Klarwassersees. Darauf deuten die starken Kalkmudde-Schichten hin, die im Laufe die-
ser Untersuchung in der „Ostwiese“ ermittelt wurden (Tab 1). Im 19. Jh. erfolgte eine 
Absenkung des Gewässers um ca. 1 m. Größere Teile des ehemaligen Seegrundes be-
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sonders auf der Ostseite fielen auf diese Weise trocken. Diese Fläche hat den Charakter 
eines Kalkflachmoores, wie es auch an anderen abgesenkten Seen, z.B. am Malchiner 
See (Wollert 1992a) angetroffen wurde. Die Fläche ist besonders im zentralen Teil 
durch eine relativ dünne Torfschicht gekennzeichnet, die hier nur 15-20 cm stark ist (Tab. 
1). Der Torf ist in der Regel stark zersetzt und weist einen hohen mineralischen Anteil 
auf. In der Regel ist er schwach kalkhaltig. Unter dieser Torfschicht liegt eine starke 
Kalkmudde-Schicht, die im Durchschnitt eine Stärke von 170 cm erreicht und besonders 
deutlich im Zentrum ausgebildet ist. Auf dieser Fläche entwickelte sich die angetroffene 
Kalk-Pfeifengras-Wiese (Abb. 2c). Abweichende Torfmächtigkeiten bis zu 200 cm  bei 
Bohrung 3 deuten auf eine am nordöstlichen Rand der Wiese liegende vermoorte Senke 
hin, die heute weitgehend mit einem Gebüsch vorwiegend aus Salix cinerea bestanden 
ist. 
Am Westrand der untersuchten Ostwiese befindet sich eine Sandlinse, die mit der Boh-
rung 7 dokumentiert wird (Tab. 1). Hier fehlen Torf- und  Muddeschichten. Die auf die-
ser Fläche angetroffene Vegetation gehört nicht mehr zur Pfeifengraswiese und ist als 
Calamagrostis-Bestand einzustufen.  
Die Vegetationsperiode 2018 war durch extreme Niederschlagsverhältnisse gekenn-
zeichnet. In den Monaten Mai bis August 2018 herrschte eine außerordentliche Dürre-
periode mit weniger als 20% der langjährigen Regenmenge. Sie wurde lediglich durch 
einige Gewitterregen unterbrochen. Der Seespiegel sank während des Sommers um 30 
cm, der Grundwasserspiegel fiel in Teilen der Wiese stark bis auf ein Niveau von -115 cm 
(Abb. 3). Deshalb sind Aussagen zur Entwicklung des Grundwasserstandes für 2018 mit 
Problemen behaftet. Die Ausgangsmessungen im April/Mai 2018 bilden offensichtlich 
etwa die „normalen“ Verhältnisse ab (Tab. 2). 

Vegetation
Auf der mit der Absenkung des Sees trockengefallenen Wiese am Ostufer des Bree-
ser Sees wächst auf einer Fläche von ca. 1,37 ha  eine floristisch reich ausgestatte-
te Kalk-Pfeifengraswiese (Selino carvifoliae-Molinietum caeruleae Kuhn 1937; Tab. 3). 
Die Gesellschaft ist in Mecklenburg-Vorpommern sehr selten und vom Aussterben be-
droht. Sie ist Zentralassoziation des Verbandes Molinion caeruleae und wird am Breeser 
See durch Rhinanthus angustifolius und Ophioglossum vulgatum charakterisiert. 
Daneben ist sie nach den Kriterien des Steckbriefes 6410 zum Lebensraumtyp Pfei-
fengraswiesen auf kalkreichen Boden (Molinion caeruleae) durch eine größere Anzahl 
von besonders charakteristischen lebensraumtypischen Arten der Gesellschaft gekenn-
zeichnet. Dabei handelt es sich um Epipactis palustris, Molinia caerulea, Selinum 
carvifolia, Succisa pratensis, Ophioglossum vulgatum, Rhinanthus angustifolius 
und Calliergionella cuspidata. Der Bestand  stellt nach dem Steckbrief 6410 damit  
eine hervorragende Ausprägung der Gesellschaft dar. 
Die Wasserversorgung der Fläche wird in Seenähe durch dessen Wasserstand beein-
flusst, im Innern der Wiese wohl in stärkerem Maße durch die auftreffenden Nieder-
schläge. Dafür spricht das Ansteigen des Grundwassers an den Messstationen nach 
einzelnen gewittrigen Niederschlägen (Tab 2: 23.6.2018 und 11.7.2018).  
Die Gesellschaft gliedert sich in zwei Ausbildungen (Abb. 4):
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Die Epipactis palustris-Ausbildung (a) besiedelt die feuchteren Standorte. Sie wird 
vor allem durch die Arten der Braunmoos-Kalkbinsen-Riede wie Epipactis palustris 
(Abb.5), Dactylorhiza incarnata, Hypericum tetrapterum und Rhinanthus angusti-
folius charakterisiert. Besonders bedeutsam ist das Auftreten der für diese Standorte ty-
pischen Moose Campylium stellatum, Plagiomnium elatum, Climacium dendroides, 
Fissidens adianthoides sowie (außerhalb der Aufnahmen) Bryum pseudotriquetum.
Damit belegt der Bestand in eindrucksvoller Weise den Charakter der Gesellschaft 
als Folgegesellschaft von Braunmoos-Kalkbinsen-Rieden. 
Die Aufnahmeflächen im nördlichen Bereich liegen zum Teil etwa im Niveau des See-
spiegels. Mit dessen Anstieg im Winter werden hier Teilflächen bis zu 10 cm überflutet 
(Abb. 6). Mit dem Absinken das Seespiegels im Sommer sinkt parallel dazu der Grund-
wasserstand in diesem Bereich in gleicher Weise. Vom 28.4.18 bis zum 25.8.18 sank der 
Wasserspiegel des Sees um 30 cm. Die Grundwasserstände der Bohrungen Bo1 und 
Bo2, die in diesem Bereich liegen, fielen ebenfalls nur um 28 bzw. 33 cm. Der gemes-
sene Grundwasserstand unter Flur betrug hier -48 bzw. -74 cm. Im Bereich dieser see-
beeinflussten Flächen ist die Gesellschaft besonders reich ausgebildet (Tab. 3, Aufn.-Nr. 
1 – 4). Weiter vom Ufer entfernt sinkt der Wasserstand in stärkerem Maße aktuell wohl 
auch bedingt durch die lang anhaltende Dürre im Sommer 2018 (Tab.2). Nach Süden 
und zu den westlichen Rändern hin steigt das Gelände leicht an. Die Bestände werden 
trockener und verarmen. Kennzeichnend für diese Standorte ist das Auftreten von Betu-
la pendula. Der Grundwasserstand sinkt hier relativ stark um bis zu 80 cm gegenüber 
dem Ausgangswert ab (Tab. 2). In den Randbereichen treten die Charakterarten der 
Gesellschaft sowie Kalkflachmoor-Arten nur noch mit geringer Stetigkeit auf. Diese Be-
stände entwickeln sich wahrscheinlich zu Molinia caerulea-Dominanzbeständen. Das 
Vorkommen von Schilfrhizomen im Bodenprofil bei Bo6 deutet darauf hin, dass dieser 
Bereich sich wohl im ehemaligen Randbereich des Sees befand.
Die Viola hirta-Ausbildung (b) der Gesellschaft mit Agrimonia eupatoria, Medicago 
lupulina u.a. sowie Keimpflanzen von Crataegus monogyna und Betula pendula 
wächst im leicht erhöhten mittleren Teil der Fläche. Das Grundwasser sinkt hier stärker 
ab als in der vorhergehenden Ausbildung. Arten der Braunmoos-Kalkbinsenriede errei-
chen die Flächen nur noch sehr vereinzelt. In zunehmendem Maße dringt Calamagros-
tis epigejos in den Bestand ein.
In der gesamten Wiese ist das Auftreten eines relativ hohen Anteils von Keimpflanzen 
einiger Gehölzarten bemerkenswert. Bei Auflassung würde, verbunden mit einer zu-
nehmenden Torfmineralisation (vergl.: Bohrprofile), das Gebiet sehr schnell, wie in der 
unmittelbaren Nachbarschaft, von einem Weidengebüsch eingenommen werden. Der 
angetroffene Bestand konnte sich in der angetroffenen Zusammensetzung nur deshalb 
erhalten, weil die Fläche seit Ende der 1980er Jahre einer regelmäßigen Pflegemahd 
unterliegt 

Zur Entstehung der Gesellschaft
Wir  hatten die Möglichkeit, die Entstehung und Entwicklung der aktuellen Ausbildung 
der Gesellschaft am Breeser See über einen längeren Zeitraum zu beobachten. Die 
untersuchte Fläche wurde früher genutzt. Darauf weisen Reste eines ehemaligen Gra-
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bens im Nordteil der Wiese hin, auf einem Luftbild aus dem Jahre 1953 (www.gaia-mv.
de) ist deutlich eine gemähte Fläche zu erkennen. Diese Nutzung wurde spätestens mit 
der Unterschutzstellung als NSG wieder eingestellt. Vermutlich wäre der Bestand nach 
der Nutzungsaufgabe, wie an vielen anderen Orten ohne anthropogene Einflussnahme 
verbuscht. Ohne Pflegemaßnahmen hätte sich hier keine Pfeifengraswiese entwickeln 
können.
Zu Beginn unserer Arbeit im Gebiet im Jahre 1982 war Molinia caerulea auf der Wiese 
sehr selten und trat kaum in Erscheinung. Noch 1997 wurde bei der Anfertigung ers-
ter Vegetationsaufnahmen die Art nur an wenigen Stellen mit der Artmächtigkeit „ +“ 
festgestellt. In der Wiese war zu diesem Zeitpunkt ein ausgedehntes Schilfröhricht do-
minant, in dem vermutlich als Reste ehemaliger Braunmoos-Kalkbinsen-Riede wenige 
Orchideen wuchsen. Eine im Jahr 1983 durchgeführte Zählung  erfasste 144 Exemplare 
Dactylorhiza incarnata und  66 Exemplare Epipactis palustris. Zur Erhaltung des 
angetroffenen Orchideen-Bestandes erfolgte ab 1987 eine regelmäßige Mahd der Flä-
che. Sie war gleichzeitig der Beginn der Entwicklung des  Selino carvifoliae-Molinietum 
caeruleae. Erst ab 2004 bildete sich ein größerer Bestand von Molinia caerulea heraus, 
der ab 2009 in den Jahresberichten zum NSG (Loose 1982-2017) durch seine Horst-
bildungen als zunehmende Bedrängung anderer Pflanzenarten herausgestellt wurde. 
Langsam siedelten sich auch lebensraumtypische Arten der Gesellschaft an. So trat z 
.B.   Succisa pratensis erstmalig seit 2007 in der Fläche auf. Anfang der 2000er Jahre 
zeichnete sich eine sichtbare Vergrößerung des Orchideenbestandes ab (Abb. 7 u. 8). 
Die Samengewinnung vor der Mahd mit anschließender Aussaat dürfte dabei förderlich 
gewesen sein, da dadurch die Saat der Orchideen nicht mit dem Mähgut aus der Fläche 
ausgetragen wurde. 
Es erwies sich, dass die Entstehung der Gesellschaft erst nach der Einführung von Pfle-
gemaßnahmen erfolgte. Offensichtlich ist eine zielgerichtete Pflege auch Voraussetzung 
für den Erhalt des Bestandes.

Bedeutung des Bestandes für den Naturschutz und dessen Behandlung
Infolge Auflassung und Eutrophierung ist das Selino carvifoliae-Molinietum caeruleae in 
Mecklenburg-Vorpommern stark rückgängig und vom Aussterben bedroht. Heute besitzt 
die Gesellschaft im Land nur noch wenige verstreute Vorkommen in den Flusstälern 
und ihren kleinen Seitentälern (Päzolt & Jansen  2004). Jedoch sind im Trebel- und 
Peenetal viele dieser Bestände aufgelassen. (Voigtländer 1996a; Wollert 1993). 
Selbst in noch relativ gut ausgebildeten Beständen (Bolbrinker 1993,) beginnen sich 
in zunehmendem Maße Gehölze auszubreiten. Diese Entwicklung ist auch in anderen 
Naturschutzgebieten, wie z. B. im NSG „Bockhorst“ (Cöster & al. 1996), zu erkennen.
Im Ergebnis von Entwässerungen entwickelten sich vielfach aus Pfeifengrasbeständen 
Feuchtwiesen. Mehrfach treten an solchen Orten nur noch kleine Restbestände der Pfei-
fengraswiese in hängigen Randbereichen von meliorierten Wiesen auf, die unter Sicker-
wassereinfluss stehen. 
Ein Vergleich mit einigen Vorkommen der Gesellschaft der Region, der auf dem Kri-
terium „Besonders charakteristische lebensraumtypische Arten“ des Steckbriefes 6410 
beruht, ergibt: Die Anzahl der noch hervorragend ausgeprägten Bestände der Gesell-
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schaft ist danach in Mecklenburg-Vorpommern relativ gering. Häufig werden nur noch 
verarmte Stadien des Vegetationstyps angetroffen. Der auf der Ostwiese am Breeser 
See erfasste Bestand gehört damit offensichtlich zu den letzten hervorragenden 
mecklenburgischen Ausbildungen der Gesellschaft auf  Absenkungsterrassen 
von Seen. Wegen des Auftretens einer Reihe Arten der Braunmoos-Kalkbinsen-
rieder besitzt er einen sehr ursprünglichen Charakter und repräsentiert damit die 
wertvollsten noch vorhandenen Bestände des Landes.
In Anbetracht der Bedeutung des hier wachsenden Selino-Molietum kommt der Pflege 
des Gebietes eine besondere Bedeutung zu. Sie sollte sich insbesondere auf folgende 
Maßnahmen konzentrieren:
- Um eine  Verbuschung des Gebietes zu verhindern, ist eine Pflegemahd  unerlässlich. 

Das dabei anfallende Mähgut ist grundsätzlich aus dem NSG zu entfernen, um eine 
Nährstoffanreicherung des Bestandes und damit seine Eutrophierung zu verhindern.

- Das weitere Vordringen von Calamagrostis epigejos in die Pfeifengraswiese ist durch 
die Einbeziehung der Randflächen in die Pflegemahd zu verhindern. 

- Für die Erhaltung des Bestandes sollte weiterhin eine möglichst konstante Durchfeuch-
tung des Bodens gesichert werden, um die zunehmende Torfmineralisation zu verhin-
dern. Da ein Anstau des Sees wegen erheblicher Auswirkungen auf die gesamte Um-
gebung nicht möglich ist, besteht die grundsätzliche Forderung, den Ausflussbereich 
des Sees in seiner jetzigen Form unverändert zu erhalten und jegliche  Eingriffe der 
Gewässerunterhaltung zu unterlassen.

- Die jetzt festgestellte Zugehörigkeit der Wiese zum LRT 6410 des Anhangs I der FFH-
Richtlinie fehlt bisher in Naturschutzdokumentationen zum Gebiet. Um einen besseren 
Schutz zu gewährleisten, ist sie deshalb in den Managementplan des FFH-Gebietes 
DE 2338-304 „Mildenitztal mit Zuflüssen und verbundenen Seen“ aufzunehmen.

Zusammenfassung 
Am Ostufer des Breeser Sees südlich Güstrow (Mecklenburg-Vorpommern) stockt im 
gleichnamigen Naturschutzgebiet ein ca.1,37 ha großer Bestand des in Mecklenburg-
Vorpommern vom Aussterben bedrohten Selino carvifoliae-Molinietum caeruleae Kuhn 
1937 (Kalk-Pfeifengras-Wiese). Die Gesellschaft wächst hier auf einer Absenkungster-
rasse des  Gewässers auf ehemaligem kalkreichen Seegrund, der nach einer Wasser-
spiegel-Absenkung im 19. Jahrhundert um ca. 1 m trockengefallen ist. In feuchteren 
Bereichen weist die Gesellschaft durch das Auftreten einer Reihe besonders charakte-
ristischer lebensraumtypischer Arten der Gesellschaft sowie Vertretern der Braunmoos-
Kalkbinsenrieder eine nahezu optimale Zusammensetzung auf. Sie besitzt daher einen 
ursprünglichen Charakter und gehört damit zu den wertvollsten Beständen des Landes. 
In höher liegenden trockeneren Bereichen verarmen die Bestände. Unterschiede in der 
Ausbildung sind in erster Linie durch unterschiedliche Grundwasserstände bedingt. Der 
Bestand ist zum Lebensraumtyp 6410 des Anhangs I der FFH-Richtlinie zu rechnen.
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Abb. 1: Blick auf die „Ostwiese“ von Norden. Im Bereich des solitär stehenden Crategus 
monogyna (rechts) zeichnet sich die erhöht liegende Sandlinse ab. (Foto: J. Loose)
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Abb. 2 a-c: 
Die Veränderungen der Wasserfläche des Breeser Sees. 
a: 1786 nach  Wiebekingscher Karte, b: Situation MTB um 1888, c: heutiger Zustand mit 
NSG-Grenze und Lage der Pfeifengras-Wiese (Quelle: Kartenportal LUNG M-V).  

Abb. 3: 
Verlauf des See- und Grundwasserganges auf der Ostwiese im Frühjahr und Sommer 
2018 (vgl. Tab. 2).
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Abb. 4: Die Fläche am Ostufer des Breeser Sees mit Abgrenzung des aktuellen Pfeifen-
grasbestandes mit seinen Ausbildungen a und b, Lage der Aufnahmeflächen 1 - 18 und 
Bohrpunkte 1- 6. (Luftbildquelle: Google Earth 2014).
Legende: 

= Pflegefläche (gestrichelt: zeitweilig gemäht und entbuscht)
 = Fläche mit Bestand von Molinia caerulea, Flächen [ Cal ] und Graben „Gr“ = ohne 

Molinia caerulea
 = Fläche im Frühjahr meist flach überstaut
 = Abgrenzung der Ausbildungen des Molinion caeruleae in a und b

1/1 = erste Zahl Nr. der Aufnahmefläche, zweite Zahl = Nr. der Bohrung

RP = Lage des Rohrpegels in der Wiese

Cal = Fläche außerhalb des Pfeifengrasbestandes mit dominanten Calamagrostis epigejos
[ Cal ] = Fläche ohne Molinia caerulea mit Ausbreitungstendenz bei Calamagrostis epigejos
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Abb. 6: Im Frühjahr wird regelmäßig eine Teilfläche im Norden der Ostwiese bis zu 10 cm 
überflutet. Hier stockt die reichste Ausbildung der Gesellschaft.  (Foto: J. Loose) 

Abb. 5: Insbesondere die Ausbildung von Epipactis palustris der Gesellschaft ist durch 
z. T. dichte Bestände der Orchidee geprägt. (Foto: J.Loose) 
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Abb. 7 und 8: Entwicklung der Orchideenbestände auf der Pfeifengraswiese am Breeser 
See
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Tabelle 1
Bodenprofile unter dem Selino carvifoliae-Molinietum caeruleae in der Ostwiese 
am Breeser See (* Koordinaten ETRS 89/UMT Zone 33N)

Tiefe (cm) Substrat HW* RW*
Rohrpegel   5952072 310521

0-20 Stark zersetzter Torf, hoher mineralischer Anteil, 
schwach kalkh.  

-40 Mittelsand, grobsandig, Schill (Muscheln, 
Schnecken)  

-70 Mäßig (- stark) zersetzter Seggen-Schilf-Torf  
-170 (Grob-) Kalkmudde, Pflanzenreste (u.a. Schilf)  
-394 (Fein-) Kalkmudde, wenig Pflanzenreste  
-395 Sand, hoher Humusgehalt  
-398 (Fein-) Kalkmudde  
-399 Feinsand, kalkhaltig  
-400 (Fein-) Kalkmudde    

Bohrung 1   5952105 310507
0-15 Stark zersetzter Torf/Antorf, z.T. muddehaltig, 

schwach kalkh.  

-45 (Grob-) Kalkmudde, Pflanzenreste  
-160 Feinsand, mittelsandig, Steine, kalkhaltig    

Bohrung 2   5952074 310506
0-15 Stark zersetzter Torf, hoher mineral. Anteil, 

schwach kalkh.  

-30 Mittelsand, grobsandig, Schilf (Muscheln, Schne-
cken)  

-85 (Grob-) Kalkmudde, Pflanzenreste  

-100 Fein-Kalkmudde    

Bohrung 3   5952059 310545
0-20 Stark zersetzter Torf, hoher mineral. Anteil, 

schwach vererdet
-60 Stark zersetzter Radizellen-Torf    
-95 Mäßig zersetzter (Groß-) Seggen-Torf    
-200 Kalkmudde, wenig Pflanzenreste, weißgrau    

Bohrung 4   5952037 310575
0-10 Stark zersetzter Torf, hoher mineral. Anteil, 

schwach kalkh.   

-150 Kalkmudde, Oxidationsmerkm.(rostrot), Pflanzen-
reste, bei 50 cm: Birkenholz  

-160 Kalkmudde, hoher Sandanteil    
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Bohrung 5   5951995 310565
0-15 Stark zersetzter Torf, hoher mineral. Anteil, 

schwach kalkh.  

-100 Kalkmudde, Oxidationsmerkm.(rostrot), wenig 
Pflanzenreste  

-195 Kalkmudde, ohne Pflanzenresre  

-200 Feinsand, kalkhaltig    

Bohrung 6     5951934 310560
0-15 Stark zersetzter Torf, hoher mineral. Anteil, 

schwach kalkh.    

-40 Kalkmudde, Oxidationsmerkm.(rostrot), wenig 
Pflanzenreste    

-155 Kalkmudde ohne Pflanzenreste, einzelne 
Schilfrhizome    

-160 Feinsand, kalkhaltig    
Bohrung 7   5952040 310505

0-10 Humusauflage    
-30 Humoser Sand, gering kalkhaltig    
-90 Mittelsand, feinsandig, kalkhaltig    

Der Boden unter der Gesellschaft ist durch eine dünne Torfschicht sowie starke Kalk-
muddeschichten geprägt. Er besitzt damit Kalkflachmoorcharakter.

Tabelle 2
Wasserstände unter Flur in den zwei Ausbildungen des Selino carvifoliae-Molinie-
tum caeruleae auf der Ostwiese am Breeser See in 2018

Wasser-
stand im 

See
Epipactis palustris-Ausbildung (a)

Viola hirta- 
Ausbildung 

(b)
Datum Latten-

pegel
Pegel-
rohr Bo1 Bo3 Bo4 Bo6 Bo5

28.04. 78 -12 -17 -25 -37
03.05. 76 -12 -17 -26 -37
06.05. 73 -19,5 -20 -23 -30 -45
12.05. 72 -32 -24 -33 -39 -55
20.05. 67,5 -45 -28 -43 -53 -76
24.05. 66 -53 -30 -41 -48 -58 -80
28.05. 64 -54 -30 -41 -51 -63 -82
01.06. 62,5 -72 -36 -52 -64 -68 -94
07.06. 60 -72 -38 -54 -66 -70 -96
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11.06. 58 -81 -40 -64 -75 -75 -100
19.06. 58 -81 -38 -62 -72 -82 -100
23.06. 57 -58 -31 -49 -57 -75 -91
27.06. 57 -52 -29 -47 -54 -66 -78
30.06. 56 -66 -35 -55 -63 -76 -91
04.07. 55 -83 -37 -67 -72 -85 -100
07.07. 52 -87,5 -38 -69 -76 -88 -102
11.07. 57 -34 -22 -32 -32 -45 -58
16.07. 56 -49 -30 -43 -54 -67 -74
23.07. 56 -49 -30 -45 -65 -73 -90
27.07. 54 -74 -37 -61 -76 -82 -98
31.07. 53 -73 -30 -62 -73 -90 -100
10.08. 50 -69 -40 -62 -70 -95 -105
19.08. 49 -80 -43 -68 -75 -98 -110

25.08. 48 -88 -48 -74 -80 -105 -115
Diff. Zum

Ausgangs-
wert

-30 -76 -28 -33 -63 -80 -78

In Seenähe (Bo1, Bo 3) entspricht das Sinken des Grundwassers dem des Seespie-
gels. Im Innern des Bestandes geht das Grundwasser stärker zurück (Pegelrohr, Bo4). 
Der geringste Grundwasserstand wird in den leicht erhöhten Randbereichen sowie in 
der Viola hirta-Ausbildung erreicht (Bo 5; Bo 6). Nach gewittrigen Niederschlägen am 
21.6.2018 und 10./11.7.2018 steigt der Grundwasserspiegel schnell an, geht jedoch in-
folge der herrschenden Dürre schnell wieder zurück.
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Tabelle 3
Selino carvifoliae-Molinietum caeruleae Kühn 1937
(Kalk-Pfeifengraswiese)

Ausbildung RL a b

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 9 10 6 7 16 8 15 12 13 18 11 14 17

Bohrpunkte Bo
1

Bo
2

Ro
hr

.

Bo
3

Bo
5

Bo
4

Bo
6

Gesamtdeckung (%) 93 95 98 98 99 100 100 92 100 99 98 99 98 98 100 100 100 100

Deckung Moose (%) 10 20 20 5 20 5 5 50 20 5 0 10 0 0 0 5 5 0

Flächengröße (m²) 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25

Artenzahl 30 36 39 34 18 25 25 20 23 21 26 18 17 21 25 33 34 23

VC Molinion caeruleae = AC Selino-Molinietum

Rhinanthus angusti-
folius 2 1 + 1 1 . + . . . . . . . 1 . . 2m 2m

Ophioglossum vul-
gatum 2 . . + + . 1 . . . . . 1 . . . 2m 1 .

VD
Linum catharticum 3 + + . . . 2m 1 . 1 1 + . 1 1 1 1 2a 2m

Ausbildung von Epipactis palustris:

Epipactis palustris 2 1 1 2m 2m 1 1 1 1 1 1 + 1 + . . 1 . .

Dactylorhiza incarnata 2 1 + 1 1 1 1 1 1 + 1 1 1 . + + . . .

Campylium stellatum 3 + . . . . + . . . + . + . . . . + .
Hypericum tetrap-
terum . + + 1 . . . + . . . . . . + . . .

Climcium dendroides V 2a . . . . . . . . . + . . . . . . .

Fissidens 
adianthoides 3 . . . . . 1 + . . . . . . . . . . .

Plagiomnium elatum 3 . . + . . 1 . . . . . . . . . + . .

Valeriana dioica 3 . 2m . . . . . . . . . . . . . . . .

Betula pendula   . . . . . . . . . . . . 1 1 2m + 1 .

Ausbildung von Viola hirta:
Viola hirta   . . . . . . . . . . . . . . . 2m 2m 2a

Agrimonia eupatoria   . . . . . . . . . . . . . . . 1 2m 2m

Calamagrostis 
epigejos   . . . . . . . . . . . . . . . 2b 1 2m

Crataegus monogyna   . . . . . + . . . . . . . . + 1 +

Festuca rubra   . . . . . . . . . . . . . . . + + +

Medicago lupulina   . . . . . . . . . . . . . . . . + +

OC Molinietalia caeruleae: 
Ranunculus acris   . + 1 1 . . . . . . + . . . . + . .
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Ausbildung RL a b

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 9 10 6 7 16 8 15 12 13 18 11 14 17

Lathyrus pratensis   + + . . . . . + . . . . . . 1 . + .

Deschampsia 
cespitosa   . . + . . . . + . . . . . . . 1 . .

Silene flos-cuculi   . + . . . . . . . . . . . . . . . .

OD  

Carex flacca 3 1 + 1 1 1 1 1 . . + 1 1 2m 2m + 1 + +

Filipendula ulmaria . 1 1 1 1 + + 1 . 1 + 1 . 1 + + . .

Galium uliginosum V . 1 1 1 . + . . . + + . . + + 1 1 .

Lotus pedunculatus V 1 1 2m 1 . . . + . + . . . + 1 . . .

Briza media 3 2a 2m . . . . . . + . + . . . . . 2m 1

Carex acutiformis   + . . . . . . . . . . . . . . . . .

Crepis paludosa   . . 1 . . . . . . . . . . . . . . .

UKC Molinio-Juncenea: 

Cirsium oleraceum   . 1 1 + . + 1 . . . . + + 1 1 + . .

Angelica sylvestris   . . . + . . . . . . . . . . . . . .

UKD  

Molinia caerulea*   2b 3 3 4 2a 5 5 3 2b 5 5 5 5 4 5 3 2b 3

Selinum carvifolia 3 . 2m 2b 3 1 2m 1 1 2m 2a 1 2a 2a 4 2m 2a 3 1

Lysimachia vulgaris . 1 1 2m 2a 1 1 3 1 1 1 1 1 2m 2m + 1 .

Carex panicea 3 1 + 1 + 2m 1 1 1 1 + 1 1 + + . 1 . .

Lythrum salicaria 1 1 2m 1 . + 1 1 + + + + 1 1 1 . . .

Calliergonella 
cuspidata 1 + 1 1 1 + 1 1 1 1 . 1 . . . 1 1 .

Mentha aquatica . . 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 . + 1 . . .

Cirsium palustre . 1 . + . + + . . 1 . . + . . + 1 1

Carex nigra 3 2a 1 1 . 1 . . . 2m . . . . . . . . .

Carex disticha V . . 2m . 4 . . 2a . . . . . . . . . .

Succisa pratensis 2 . . . 2a . . 2b 2b . . . . . . . . . .

Caltha palustris + . + . + . . . . . . . . . . . . .

Hydrocotyle vulgaris V . . . . . . . . . . 2m . . . . . . .

Equisetum palustre   . . . . . . . . . . + . . . . . . .

KC Molinio-Arrhenatherea: 
Trifolium pratense   2m 2a 2m + . . . . . . . . . . . . 1 .

Trifolium repens   1 . . . . . . . . . . . . . . . . .

Holcus lanatus   . . + + . . . . . . . . . . . . 1 .
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Ausbildung RL a b

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 9 10 6 7 16 8 15 12 13 18 11 14 17

Gehölze:  

Salix cinerea   1 + 1 2a 1 . . . + . 2m + 1 1 1 . . .

Betula pubescens   1 . 2m + . . . . 1 . + . 2m 2m + . 1 .

Salix spec.pentandra   2a + 1 1 1 . . . + . . . . . . . . .

Prunus spinosa   . + . . . . r . + + . . . . . . . +

Quercus robur   . . . . . . . . . . r . + . + . . .

Alnus glutinosa   . . . . . . r . . . . . . . . 1 . .

Viburnum opulus   . . . . . . . . . . . . . . . + + .

Sonstige:  

Phragmites australis   2a 2a 2a 2a + 2m 1 2m 2b 2a 2a . 2a 2m 1 1 1 1

Prunella vulgaris   . + 1 + . + + . 1 1 1 . + + 2m 1 2m 2m

Vicia cracca   + + 1 2a + + . + . . . 1 + 1 + 1

Pimpinella major V . . . . . + 1 . . . . + . 1 + 1 2m +

Rhytidiadelpus squar-
rosus + 1 + + . . . . + + . . . . . . . .

Juncus articulatus + + 1 . 1 . . . . + + . . . . . . .

Potentilla repens . . . . . . + . . + . . . . 2m 1 + 2b

Eupatorium canna-
binum . . . . . + + . . . . 1 . . + . . .

Anthoxanthum odo-
ratum 3 . + + . . . . . . . . . . . . . 1 .

Achillea millefolium . 2m . . . . . . . . 1 . . . . . . 1

Luzula campestris V . . . + . . . . . . . . + . . . . 1 .

Persicaria amphibia   . . 1 + . . . . . . . . . . . . . .

Equisetum arvense   + . + . . . . . . . . . . . . . . .

Plantago lanceolata   . 1 . . . . . . . . . . . . . . 1 .

Juncus inflexus   + . . . . . . . . . + . . . . . . .

Taraxacum officinale   . . . . . . + . . + . . . . . . + +

Lycopus europaeus   . . . . . . + . + . . . . . + . . .
Helictotrichon pube-
scens   . 1 . . . . . . . . . . . . . . . .

Eleocharis palustris   . . + . . . . . . . . . . . . . . .

Potentilla anserina   . . . . . . . + . . . . . . . . . .

Valeriana offiinalis   . . . . . . . . + . . . . . . . . .
Calamagrostis cane-
scens   . . . . + . . . . . . . . . . 2b . .
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Ausbildung RL a b

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 9 10 6 7 16 8 15 12 13 18 11 14 17

Tragopogon pratense   . . . . . . . . . . . . . . . + . .

Carex flava agg. 1 . . . . . . . . . . . . + . . . . .

Dactylis glomerata . . . . . . . . . . . . . . . . + .

Galium palustre + . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hypnum cupressi-
forme . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Galium album . . . . . . . . . . + . . . . + . .

Daucus carota . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Hypericum perforatum . . . . . . . . . . . . . . . . . +
Brachythecium rivu-
lare V + . . . . . . . . . . . . . . . . .

Calliergon cordifolium . . + . . . . . . . . . . . . . . .

Lophocolea heteroph.   . . . + . . . . . . . . . . . . . .

Sclerpodium purum   . . . . . . . . . . . + . . . + . .


